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entscheidende Auseinandersetzung fand 21 März 1859 un tührte
einem nıe mehr Banz geheilten Bruch Reinkens eklagt „dıe Trostlosigkeit dieses
ganzen natürlichen VO:  - dem übernatürlichen Geiste verlassenen Regimentes.“
„Durch Wahrung des Interesses der geborenen Schlesier, und durch Beschirmung
nıcht seiner, sondern der außerlich geforderten Orthodoxie will den Ruft ines
guten Biıschofs retten”, 28 März 1859 Eın Jahr spater stellt fest: „Es 1St nıchts

machen miıt den Bischöten, die ıcht für Ideen begeistert sind, die der angst-
lichen Verteidigung ihrer kirchlichen Dıgnität, aAb ıpsorum viscerıbus scilicet 1Nse-
parabiıles, die Liebe der Herrlichkert der Person Jesu Chrsti vergessen“, 11 März
1860 Wenn dann nach dem Vatikanum Förster, wıederum 1M Gegensatz se1iner
ursprünglichen Überzeugung, sıch den Papstdogmen unterwirft und Reıin-

115 mMit Entzug der m1issıon canonıca un!: schlie{fßßlich Exkommunikation vorgeht,
1St das ebenfalls Nnu die notwendige Konsequenz zweıer schon Zut ehn Jahre frü-
her eingenommener Haltungen.

Durch diese SAaNZCU Kämpfe hindurch bleibt Joseph Reinkens eın spirıtueller
Mensch, der seinen Frieden in Gott hat und ıh: dabe!: auch noch vertieft, der se1-
1E Bruder längere Ausführungen Aaus dem „liber de contemplando Deo“ des
Wilhelm VO  3 St. Thierry (1080—1149) abschreibt un dazu vermerkt: „LEr scheint
eın Thema berühren, das u1ls interessiert, die uhe VO  3 der Sehnsucht, un: tast
auch die Frage nach dem Wachstum Erkenntnis un! Liebe“, Dezember 1859
Diıiese uhe 1ın Gott wird dem Streben der Gegenparteı nach iırdischen Garantıen
eNtgeEeZSCENSgESETIZT: „Doch habeant s1bi, WIr haben einen nfehlbaren, der die Wahr-
eIit 1St und bleibt, dessen Friıede iıch Dır wünsche. In Ihm, dem Friedensfürsten
nıcht VO  3 dieser Welt, küfrt Dich Deın Joseph“, Dezember 1869 In seiner

Tätigkeit ZUr Gründung altkatholischer Gemeinden sieht einen Kampftür die „Innerlichkeit der christlichen Religion“, die trüher „tauben Ohren, und
solchen, die Brot begehrten“, predıgte, März 1872 So wırd 1n den Brieten der
Priesterbrüder auch dıie geistige Entwicklung des Mannes deutlich, der 1n seiner
ersten grofßen ede als Bischof die Unmittelbarkeirt des Heilvorgehens 1n Christus
betont: „Was 1n dem Innersten des Menschenherzens vorgeht, das sıeht 1Ur Gott,
der allein der Rıchter 1St. Wenn dıe heilige Schrift Sagt, daß das Band des Men-
schen Ott e1n unmittelbares sel, daß der Vater ZU Sohn hinziehe, un: wenn
autf Grund dessen der Apostel Paulus kühn ausruft: ‚Was sol] mich cheiden VO!]  3
der Liebe Christi‘, und alle die zerstörenden und scheidenden Momente auft-
zählt un: versichert: In allem diesem sınd WIr sıegreich dessentwillen, der uns
erlöst hat, wenn das in der heiligen Schrift lesen un: der Papst behauptet,könne durch seiınen Bannstrahl uns scheiden VO!  3 der Liebe Christı. dann

allerdings verbieten, die heilige Schrift lesen“ („Der dritte Altkatholiken-
ongreifß Constanz 1M Jahr 1873 Stenographischer Bericht“, ‚OnNnstanz 1873,

269 r Das 1St die Spannung, dıe aut diesem Brietwechsel liegt: INa  - erlebt den
Reifungsprozeß einer 1n ihrer Bildung breit angelegten Persönlichkeit VO  » ökume-
nıscher Relevanz, die 1n der Härte des geistigen Kampfes immer deutlicher
einem mündigen Christen wırd
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Es 1sSt merkwürdig: Overbeck 1sSt se1it dem nde des ersten Weltkriegs eigentlichimmer modern BCWESECNH. Die theologischen Bewegungen VO  3 der dialektischen

Theologie bis ZUr Gott-ist-tot- Theologie haben ıhn tür sich reklamiert und ebenso 1St
1mM Bereich seines eigentlichen wissenschaftlichen Interesses, dem Neuen Testament
und der Alten Kırchengeschichte sein Beitrag ErNCUtTt ZUr Kenntnis SCHOMMEN un:
erwogen worden.

Auch der 1n Basel auiIibewahrte Nachlaß, dessen Lektüre der ungefüge Stil
Ov’s reilich nıcht ımmer ZUr Freude macht, 1St 1n diesem Zusammenhang ngdurchgeackert worden. Nach den zahlreichen Arbeiten, denen DUr die VON
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Emmelius un! Pfeifter durchgeführten, weıl zuletzt erschienen, geNANNL seıen,
blieb dem MEr des vorliegenden Bandes reilıch 1Ur eıne Nachlese veranstalten
übrig.

Immerhin: führt Wichtiges VOT. Dies gilt insbesondere für ; die Anfangszeıt:
die ersten und einzıgen Predigten, die Vorlesung über Trinitätslehre und hrı1-
stologie, Bemerkungen Rothe Dıie Texte, ANS denen 1n zıtiert wird,
ergeben Aufschlüsse das Werden des Ov’schen Denkens.

Unter dem Verschiedenen fällt auf eine verborgene Hınneijgung ZuU Tradıtio-
nellen etwa g' wen1g Freude Schiftbruch‘; 86), damıt 1n Zusam-
menhang stehend ine Schätzung des Mönchtums als Rückkehr DA Urchristentum
S TI die Forderung einer Form VO  3 Mystik als Ersatz tür Religion (S. 125)
un: 1n einem der spatesten Texte dıe Beschwörung des Dichters als des 1mM
Vergleich zum 'heo OSCHL ‚anhörenswertesten Interpreten heilıger "Texte‘ > 97
Nıcht unbekannt Ov’s Gedanken ber den Gegensatz zwischen Relıgion un:
Geschichte, Gedanken, die aut die dialektische Theologie einwirkten und VO  3 dıeser
umgebogen wurden. Man wiırd jedoch MI1t Aufmerksamkeit die Formulierungen
lesen; die twa auf 115 dargeboten werden.

Das ausgebreitete Material müfste reilıch, £ruchtbar gemacht werden, in
einen yrößeren Zusammenhang, se1 6cs der Geistesgeschichte des Jahrhunderts
un! der 1in ıhm siıch vollziehenden Säkularisierung, se1 der Lebensgeschichte Ov’s
gyestellt werden. Was das erstere anbelangt, INa CS lange dauern,; bıs ein Geist
VO Range Hiırschs aufsteht, der das VO  - jenem begonnene Werk aAuiIzunehmen
sıch könnte. Im Hinblick auf letzteres stellt sich jedoch dıe Frage, ob siıch
das lohnt, wWwWenn Ma  3 sich ıcht blo{fß auf eın psychologisches Gemälde beschränken
will Hıer gilt wohl, w as Harnack ber Orv. sa „Eın Vvirtuoser Bohrer 1St
noch kein virtuoser Baumeıister“, den beschreibt als einen, der siıch selbst viel
deutlicher als seinen Gegenstand porträtiere, der VO sıch selbst ıcht loskomme,
„weıl ihm wirklicher Kraft, eın geschichtliches Problem bezwingen DE
brach der Kraft, die aus Kongenialıtät entspringt” 1912 Sp. f
Allerdings wird INa heute, da sich INa  3 CT, der seiıne Art kopiert, in der
theologischen Welt tummelt, die selbstquälerischen, ja sıch kasteienden Betrach-

Ov.’s nıcht ohne Erschütterung lesen das aut wiedergegebene Zıtat
endet MIt Markus 1, un älßt tiefste Tiefen der inneren Kämpfe Ov’s
ahnen)

Miıt Dankbarkeit nımmt INa  —; Zur Kenntnıis, dafß der ert sıch der deutschen
Sprache bedient hat INa  3 en darf, daß andere Angelsachsen ihm folgen
werden? Es erSspart viele Mißverständnisse, wWenn 1n einer Wissenschaft estimmte
Themen ın einer Sprache verhandelt werden.
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Mıt dem vorliegenden Werk greift der ert. eın Thema auf, das ihn auch schon

1n seinem 1963 erschienenen Buch „Die Kırche 1n der Krise“ beschäftigt hat die
Lage der evangelischen Kirche un die Haltung führender Theologen 1m Jahre
1933 Dieses Jahr torderte auch den Protestantismus grundsätzlichen Entschei-
dungen gegenüber Wesen un: Politik des Nationalsozialismus heraus, un! damıt

annn bereıts frühzeitig dıe wichtigsten Weichenstellungen für den SA AKif-
chenkampf“ DESTLE

In dem Buch verbindet VQa  - Norden Darstellung un: Dokumentation. Die vıer
Teıle (I Stellungnahmen Aus dem deutschen Protestantismus den politischen
Ereignissen des Jahres 1993, FE Die Deutschen Christen, 111 Die entstehende Be-
kennende Kirche, Der deutsche Protestantismus un die „Judenfrage“) sind
jeweils wieder untergliedert in kürzere einleitende Abschnitte, die breıite Darbie-
Cung zeitgenössischer Dokumente un! die Anführung weıterer zeitgenössischer
Literatur. Eın umfangreiches Literaturverzeichnis, das auch die wichtigste Sekun-


